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es tun. Aus I(imasicht kann
es nur ein Nebeneinander, al-
so nicht ein ,,entweder oder",
sondern ein ,,sowohl als
auch" geben. Nur so macht
I{imapolitik in Form von
Technologieoffenheit Sinn.
Übrigens, der im Artil<el
mehrfach genannte Opel-
Chef Florian Huettl, der um
das Aus des Verbrennerver-
bots bangt, hat einen realen
Grund fi.ir seine Argumenta-
tion: Opei soil innerhalb des
Stellantis-I(onzems zu einer
reinen Elektromarke geftihrl
werden. Was also soll Herr
Hüettl sonst anderes sagen?
Ihm drirfte bereits jetzt das
Wasser bis zum Hals stehen.

Neben all den l(atastrophen-
meldungen und AuJzählun-
gen, was alles nicht ldappt
oder das Leben erschwert, ist
der Beitrag von Ulrich Breul-
mann außerordentlich wohl-
tuend und macht Mut, der

- Von: Prof. Dr. Andreas Zabel,
Dortmund
- Betr.: ,,Keine Widerstands-
stimmung" von Ernst Belter

Ich frage ich immer wieder,
aus welchen O_uellen Leser
wie Herr Belter ifu histori-
sches Wissen beziehen. Es ist
zumindest unter seriösen
Wissenschaftlem (damit fal-
len Russia Today und dubiose
Internetquellen raus) unum-
stritten, dass die Nachri.istung
Anfang der 1980er-Iahre in
erheblichem Maße zum 1(ol-
Iapf des Ostblocks und der
Sowjetunion beitrug, da die
Aufstelluag immer moderner
Waffen die Warschauer-
Pakt-Staaten schlicht in den
wirtschaftlichen Ruin getrie-
ben hat. Damit war der Weg
zur deutschen Wie dervereini-
gung und zur Befreiung wei-

'M"L./ltodn cl."*., i y'L) .Y .,u,lf
,,Ruhig schlafen und billiges Cas kaufen"

,,Wohltuend u nd mutmachend "
- Von: Norbert Zimmering,
Fröndenberg

- Betr.: ,,Das leben besteht
nicht nur aus Katastrophen"

Zukunft nicht nur deprimiert
entgegenzusehen. Danl<e da-
für. Die Beiträge in den sozia-
len Medien strotzen nur da-
von, worüber wir uns ärgem
sollen. Ich wünsche mir, dass

mehr Berichte unseren Alltag
nicht so entmutigend erschei-
nen lassen. Selbstverständlich
darf man nicht wegschauen
und sich in eine heile Welt
flüchten, die es so nicht gibt.

ter Teile des ehemaligen Ost-
blocks geebnet. Des Weiteren
verbietet sich ein Vergleich
zwischen dem größenwahn-
sinnigen Massenmörder Pu-
tin uqd Gorbatschow. Letzte-
rer hat, getrieben durch die
vorstehend genannten wirt-
schaftlichen Zwänge, unter
erheblichen persönlichen Ri-
siken große Teile Europas
vom l(ommunismus befreit.
Putin dagegen hat ein erheb-
lich ldeineres Nachbarland
überfallen und massal«iert
jeden Tag desserr Zivilbevöl-
kerung. Mit wem und über
was genau, will Herr Belter
denn unter diesen Bedingun-'
gen verhandeln? Oder will er
nicht viel mehr Futin die Uk-
raine zum Fral vorwerfen,
um wieder ruhig sctrlafen
und billiges Gas kaufen zu
können?
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um wohi auch nicht, wenn
die Po[tr]< kein Startsignal
dai.u gtbtT Sollte sich dies in
na,r.r Zul<unft ändern, haben
In',-esroren Planungssicher-
heil unri es wird lo5gehen.
Selbst a-ls Drop-in (Seimi-
sch'ai-,g zu herkömmlichen
Kraltslot'erL erreichen HVO
oder E-Fue1s einen großen
urrd soforügen I(imahebel,
w?s man r,,on Elektroautos,
die mit deutschem Strommix
geladen werden und erst lah-
re betrieben werden müssen,
um Ln der CO2-Bilanz einen
Vorterl herauszufahren, nicht
behaupten kana,

Trotzdem, wer ein Elektro-
auto fahren möchte, der sol1

,,Begriff schon zwei Jahre zuvor geprögt"
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Raserei und verpasste die Zu-
kunft, die jetzt unsere Gegen-
urart ist. Anstrengen ldingt
wie ein Rezept aus der Wirt-
schaftswunderzeit. Mittler-
weile sind aber sechs bis sie-
ben Iahrzehnte vergangen
und mit ihnen mindestens
ein Strukturwandel. Was wir
letzt erleben, sind disruptive
Veränderungen mit I(I und
New Wörk.

Neue Herausforderungen
erfordern neue Talrtikän

Darauf mit alten Erfolgsre-
zepten und Primärtugenden
zu reagieren ist, als ließe man
die WM-Elf von 1974 in ih-
rem damaligen Zustand ge-
gen heutige Zweit- oder
Drittliga-Mannschaften an-
treten: Die tal<tischen und
läuferischen Herausforderun-

den sie und den Trainer si-
cherlich massiv überfordern,
und sie wrirden auch in der
Pause keine Lösung finden.

In den vergangenen Jahren
haben wir manches Mal er-
lebt, dass Profis sehr frtih ihre
I(arriere beendeten. Die l<ör-
perliche und psychische Be-
anspruchung ist sehr hoch
und genau so ist bekannt,
dass unsere Wirtschafts- und
Arbeitswelt alies andere als
gesundheitsfördernd sind.
Wenn die anstehenden Ver-
änderungsprozesse in der Ar-
beitswelt den Menschen
dienlich sind, sind sie es auch
der Wirtschaft und unserem
Wotrlstand. Leistung entsteht
nicht durch das Anstrengen
allein.

Im Gegenteil: Teams, die
befreit ari:fspielen können, er-

- Von: Ulrich'Sander, Dortmund
- Betr.: Bundeswehr

Sie wollen uns mit ifuer gan-
zen Seite weismachen, dass

ein Diplomat dem l(anzler
seine Worte kurz nach dem
I(riegsbeginn, der,,Zeiten-
wende", eingab. Wie immer
wird die Rolle der Bundes-
wehrfährung, des heimlichen
Generalstabs, verheimlicht.
Nehmen wir das Beispiel des
obersten Heeresgenerals Al-
fons Mais, der am Tag des
Angriffs Russlands auf die
Ui«aine verkündete, die Bun-
deswehr stehe ,,blank" da. A1-
le Medien brachten diese Be-
hauptung groß heraus, uld
drei Tage später beschloss der
Bundestag, die Bundeswehr

nicht mehr ,,blank" dastehen
zrt lassen und die große
Mehrheit bewilligte 100 Mil-
liarden Sonderfonds und vie-
les mehr ftir die Bundeswehr.
Schon zwei ]ahre zuvor hatte
Mais den ,,blank"-Begriff ge-
prägt und die Verdoppelung
der Schlagl«aft der Bundes-
wehr verlangt, ,,Die einge-
setzten Truppen müssen
durchsetzungsfähig, laiegsbe -

reit und siegesfä.hig sein. Ziel
des Heeres ist IGiegstüchtig-
keit(!). Wir müssen einste-
cken, wiederaufstehen, ge-
genhalten und letztendlich
gewiruren können!" (Dies a1-

les fährte Mais lange vor dem
lll«ainel«ieg aus vor dem
Förderl«eis Deutsches Heer
am 4. November 2O20)

,,Grausamkeit"

- Von: Gerhard Stranz, Dort-
mund

- Betr.: Gefangenenaustausch

,,Mehr Kontrollen"

- Von: Roger Beermann, DO

- Betr.: Saisonarbeiter
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